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Mont « «» den 10 . Januar 1916 76. Iehkgimz

vekanntmachung.
Gemäß §8 68 und 69 der Kreisordnung vom 7. Juni
> ist die Verteilung der Kreistagsabgeordneten auf die
einen Wahlverbände , die Bildung von Wahlbezirken
die Landgemeinden , die Verteilung der Abgeordneten

9-r Landgemeinden,sowie die Verteilung der städtischen Ab¬ordneten von dem Kreistage einer Revision unterzogen
‘,t> für die 12 Jahre 1916 bis einschließlich 1927 , wie
" stehend ersichtlich , festgestellt worden.

Gegen diese Feststellung steht den Beteiligten innerhalb
; Frist von 2 Wochen nach Ausgabe dieses Blattes
Klage bei dem Bezirksausschüsse zu Wiesbaden zu.

J3 Dillenburg , den 30 . Dezember 1915.

Fri Kreisausschuß des Dillkreises : I . V . : Daniels.

'_ b 'SJ Plan für die Verteilung der Kreistags -Abgeordneten
5 Grapst die einzelnen Wahlverbände des Dillkreises:

atzl . Der Kreis hat nach der letzten Volkszählung 51380 Zi-
1 « vileinwohner . Die Zahl der Abgeordneten beträgt so¬

nach nach 8 41 der Kreisordnung 24.
.as Dopg gzon den 51380 Zivil - Einwohnern entfallen 12 358 aus
_ 1  die drei dem Wählverbande der Städte angehörenden
3 Grap Gemeinden Dillenburg , Herborn und Haiger.

Die Zahl der Abgeordneten dieses Wahlverbandes be-
Aägt daher 5,8 , mithin , da Bruchteile über einhalb für

ll gerechnet werden , 6.
l höher Von diesen 6 städtischen Abgeordneten entfallen nach
- » ßgabe der Seelenzahl auf
Gr uw Dillenburg mit 5371 Seelen 3 Abgeordnete,

11 Herborn mit 4738 Seelen2Abgeordnete," Haiger mit 2249 Seelen 1 Abgeordneter.
' Von den nach Abzug der 6 städtischen Abgeordneten

Frühfcig bleibenden 18 Abgeordneten entfallen auf den Wahl-
bis 4,8tband der größeren Grundbesitzer und den Wahlverband

c Landgemeinden je die Hälfte — 9 Abgeordnete.

Verzeichnis
r Wahlbezirke für die Landgemeinden und der zum Wahl-
serbande derselben gehörenden Gewerbetreibenden und

Bergwerksbesitzer im Dillkreise.
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VIII Breitschcid 948 Die Teil- 1
Rabenscheid 266 Haber der
Medenbach 396 Wester-
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Erdbach 376 Thonindus-
Amdorf 166 trie G. m. b.
Uckersdorf 462 in Breit-
Schönbach 605 scheid
Burg 1030
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IX Driedorf 632 1
Heiligenborn 60
Hohenroth 130
Roth 288
Waldaubach 223
Heisterberg 122
Madcmühlen 382
Münchhausen 275 !
Odersberg 194
Arborn 422 !
Nenderoth 337
Rodenroch 321
Seilhofen 134 -

Rodenberq 138
Beilstein 522
Haiern 242
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An die Herren Standesbeamten und vürgermeister
des Kreises.

Unter Bezugnahme auf meine Verfügung vom 14. Seht.
1890 (Kreisblatt Nr . 111 ) erinnere ich d aran , daß die Standes¬
beamten bis zum 15 . d. Mts . den sämtlichen Bürgermeistern
des Standesamtsbezirks Listen der im Kalenderhalbjahr 1915
in den einzelnen Gemeinden verstorbenen strafmündigen
Personen (d. h. über 12 Iahte alte Personen ) zu fiber¬
senden , und daß die Bürgermeister aus Grund dieser Listen
eine Nachweisung derjenigen im letzten Jahre in ihren
Gemeinden verstorbenen Personen , welche seit dem 1. Okt.
1883 bestraft worden sind , zu fertigen und der Königlichen
Staatsanwaltschast .einzureichen haben.

Die Formulare zu den Listen erhalten die Herren Stan¬
desbeamten aus Anfordern von der Königlichen Staatsan¬
waltschaft.

Den Herren Bürgermeistern gehen die erforderlichen
Formulare zu den von ihnen aufzustellenden Nachweisun¬
gen von hier aus durch die Post zu.

Sodann bemerke ich noch ausdrücklich , daß auch dann,
wenn bestrafte Personen nicht gestorben sind , seitens der
Herren Bürgermeister der Königlichen Staatsanwaltschast
Anzeige zu erstatten ist . Das geschieht am einfachsten da¬
durch , daß aus das Formular der Vermerk „ Fehlanzeige"
gemacht wird.

Dillenburg , den 8. Januar 1916.
Der König !. Landrat : I . V . : Meudt.

An die Herren vürgermeister - er Landgemeinden.
Unter Verweisung auf den Abschnitt L ZWer . 6 der zwei¬

ten Anweisung zur Ausführung der Landgemeinde -Ordnung
beauftrage ich Sie , für die Aufstellung der Gemeinde -Rech¬
nungsvoranschläge für das Rechnungsjahr 1916 Sorge zu
tragen.

Die Voranschläge sind nach vorheriger ortsüblicher Be¬
kanntmachung zwei Wochen lang offen zu legen und hiernach
vor dem 1. März d. Js . durch die Gemeindevertretung (Ge¬
meindeversammlung ) sestz » stellen.

Abschrift des festgelegten Voranschlags ist mir bis späte¬
stens zum 10. März d. Js . vorzulegen.

Soweit zu den notwendigen Gemeindesteuererhebungen
nach dem Kommunalabgabengesetz die Genehmigung der
Aufsichtsbehörden erforderlich ist , sind die Voranschläge mit
den bezüglichen Beschlüssen der Gemeindevertretung (Ge¬
meindeversammlung ) schon bis zum 1. März 1916 einzu-
retchen.

Dillenburg , den 6. Januar 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschufses : I . V . : Daniels.

An die Herren vürgermeister des Kreises.
Nach Mitteilung des Herrn Kreisarztes sind noch eine

größere Anzahl der Herren Bürgermeister mit der Bericht¬
erstattung über Geisteskranke , Haltekinder und Krüppel-
ktnder im Rückstände.

Es wird ersucht , die fehlenden Berichte umgehend zu
erstatten.

Dillenburg , den 8. Januar 1916.
Der König !. Landrat : I . V . : Meudt.

vie Herren vürgermeister des «reifer
welche noch mit Einsendung der Erhebungskarten über die
Ermittelung der Hochwasser - und Ueberschwemmungsschäden
pro 1915 im Rückstände sind , werden hieran mit Bezug
auf meine Bekanntmachung vom 4. März 1915 — Kreis-
fclott Nr . 54 — mit Frist bis 15 d. Mts . erinnerst -

Mllenburg , den 7. Januar 1916.
_ Der König !. Landrat : I . V . : Daniels.

vebanntmachnng.
Die Maul - und Klauenseuche in den Gemeinden des

Kreises Wetzlar ist erloschen.
Der Kreis Wetzlar ist somit wieder seuchenstei.
Dillenburg , den 7. Januar 1916.

Der König !. Landrat : I . V . : Daniels!

An die Herren vürgermeister des Kreises.
^ 8 7 der Polizeiverordnung des Herrn Regierungs¬
präsidenten vom 21. Februar 1911 , betr . Körordnung für
Ziegenböcke , abgedruckt im Kreisblatt Nr . 65 , sind die Sprung -,
register in den ersten 10 Tagen jeden Kalenderjahres zur Prü¬
fung mir einzureichen . 8

Die betreffenden Herren Bürgermeister ersuche ich, da-
Mr zu sorgen , daß die Register , nachdem sie vorher von
£" ” " 1n eXsrJ A ^ chsicht unterzogen worden sind , mir bis
Aum 20. dss . Mts . vorgelegt tverden.

Dillenburg , den 7. Januar 1916 .'
Der König !. Landrat : I  V . : Daniels.

Sn die Herren Standesbeamten des Kreises.
Berrchtigung der Bekanntmachung vom

4. Janu ar  1916 (Kreisblatt Nr . 4).
Es soll heißen , daß die Auszüge aus dem Sterbe-

legen sind ^ Kalenderjahres 1915 (nicht 1914 ) vorzu-
Dillenburg , 10. Januar 1916.

_ _ Der König !. Landrat : I . V. : Meudt.

ßicbtamflicber teil.
9 « K » r « ii « ,r auf km Äallmn.

(Vom einem alten Offizier .)

t» in der britischen Geschichte selbst dürfte man
in der Weltgeschichte kaum ein zweites Beispiel einer gleich
brutalen und zynischen Vergewaltigung eines kleinen Staates
durch eine Großmacht finden , wie es das Vorgehen Eng¬
lands und Frankreichs gegen Griechenland bildet . Hielt
man rn London bisher krampfhaft die Fiktion aufrecht
zum Schutze der kleinen Staaten gegen die Eroberungssucht
der deutschen „ Hunnen " in den Krieg gezogen zu sein , so
laßt man nunmehr den Schleier fallen Das bedeutet eine
Schwenkung der britischen Politik , die alle Aufmerksamkeit
der Neutralen verdient . Man erkennt nämlich allmählich in
JEoon , daß den Tatsachen gegenüber die heuchlerischen
brittschen Grimassen nicht verfangen Bei aller Sympathie
für England oder Frankreich trat noch keiner der kleinen
neutralen Staaten offen auf die Seite der Entente , und das
Äuitüfui Serbiens , das britischer Trug und Verrat ins
Verderben trieb , ist jährlich nicht geeignet , deren Neigung
zu verstärken , zugunsten des Vierverbandes künftig aus
ihrer Reserve herauszutreten . „ Vesttgia terrent !" (Die
Spuren des Getöteten schrecken !)

Daher gibt man in London die langweilige Komödie
auf und geht zu der alten bewährten brittschen Methode
über , auf gewaltsamem Wege wenn nicht moralische , so
doch materielle Eroberungen zu machen . An Gttechenland
Mll man das erste warnende Beispiel geben . Man hat es
schon eines Teiles seines Gebietes beraubt und schickt sich
nun an , dessen übriges Gebiet zu verwüsten , soweit dies
irgend mit Hilfe der Flotte und deren weittragenden Ge-
schützen möglich ist . Man erwartet davon einmal , daß die
übrigen Neutralen daraus die entsprechenden Lehren ziehen
werden , und ferner , daß das griechische Volk sich unter
Führung des Expremiers Venizelos gegen den König und
dessen Kabinett empören und den Anschluß Griechenlands
an die Entente erzwingen wird . Dieses nichtswürdige Be¬
ginnen erscheint nm so verwerflicher , als der König durch
seine Krankheit offenbar stark in seinen Entschlüssen beein-
slußt wrrd.

Trotzdem ist es nicht wahrscheinlich , daß die Entente
ihr teuflisches Ziel erreicht . Denn König Konstantin hat
in den verflossenen Monaten zur Genüge bewiesen , daß
er fitr die Ehre und Selbständigkeit seines Staates jedes
persönliche Opfer zu bringen bereit isst Und er dürfte
auch Wohl darüber unterrichtet sein , daß er im Notfälle
auf jede Hilfe seitens der verbündeten Mächte der Mitte
zählmt kann , und nicht etwa bloß im Grey ' fchen Sinne!

Verwunderung erregt , daß die deutsch-
österrerchifchen und bulgarischen Truppen bei ihrer Ver-
ftolgimg der Armee des General Sarrail an der griechischen
Grenze Halt machten und so den geschlagenen Trippen
des Feindes Zeit und Gelegenheit gaben , sich, wieder zu
sammeln , sich zu verstärken und vor Saloniki zu . ver¬
schanzen . Die tatsächlichen Gründe für dieses Verhalten
sind natürlich nur wenigen höheren Führern und Staats¬
männern bekannt . Beachtet man indessen die allgemeine
Lage , so ergeben sich Gesichtspunkte genug , die auch dem
Laien die Haltung unserer Oberleitung verständlich ! er¬
scheinen lassen . Bei der immerhin noch etwas gereizten
Stimmung gewisser Teile der griechischen Bevölkerung gegen
die Bulgaren wären unliebsame Zwischenfälle immerhin
nicht ganz ausgeschlossen , falls die Truppen der Mittel¬
mächte ohne ausdrückliche Aufforderung der griechischen
Regierung griechisches Gebiet betreten hätten . Mt einem
solchen Schritte aber hätte man in Athen die Neutralität
gekündigt und das Land den Repressalien der Entente preis-
gegeben Zu einem solchen , wegen seiner Folgen immer-

Entschluß , beabsichtigen aber anscheinend
die Mittelmächte das Kabinett Skuludis nicht ohne Not zu
drängen.

Eine solche Notwendigkeit bestand aber weder bisher
noch ist sie jetzt vorhanden . Denn >venn die Bulgaren
die von Natur schori sehr starke ungefähre Linie Xanthi-
Drama -Seres -Monastir noch befestigen und besetzen , sind
die Truppen des Vierverbandes in und nm
Saloniki eingeschlossen,  und es würde schon einer
Millionenarmee bedürfen , um jene Stellungen zu forcieren
und sich den Weg nach Bulgarien und der Türket zu öffnen.
An die Versammlung so starker Truppen ist dort aber kaum
zu denken . Würde es aber trotzdem geschehen , so wären dort
Armeen gebunden , die dem Vierverbande an unserer West-



front und in Aegypten bitter fehlen würden. Die Wahr¬
scheinlichkeit spricht daher dafür , daß dort weder seitens
der Entente noch Bulgariens ein ernstlicher Angrrsf er¬
folgen wird . Der Zweck, den die englisch-französischen Ver-
büMeten uni der Werscumnlung größerer Truppenverbande
bei Saloniki verfolgen, dürste vielmehr darin bestehen, Sa¬
loniki zur Basis größerer Operationen  gegen
Aegypten und Syrien  zu machen, um einen etwaigen
Vormarsch der Türken gegen das Pharaonenland in . der
Flanke zu fassen und dem türkischen Heeere die rückwärti¬
gen Verbindungen abzuschneiden. Ein Blick auf die Karte
belehrt uns , daß eine günstigere Basis für derartige Ope¬
rationen im östlichen Mittelmeere kaum zu finden rst, denn
weder Türken noch Bulgaren würden sich bei Truppenlan¬
dungen der Entente mit einem bloßen Proteste begnügen
und auch in Italien scheint keine Neigung zu bestehen, einen
wertvollen Teil seines Gebietes seinen Verbündeten für
deren Zwecke zur Verfügung zu stellen.

Aber für die Wahl Salonikis war noch, ein anderer
Gesichtspunkt von ausschlaggebender Bedeutung. Von dort,
bezw. von Kavalla aus bietet nämlich ein Vormarsch auf
Konstantinopel verhältnismäßig die geringsten Schwrerrg-
keiten und die besten Vorbedingungen. Ob man ihn ernst¬
lich versuchen wird , muß die Zukunft lehren. Aber erne
starke ständige Bedrohung der europäischenTürkei und auch
Bulgariens bilden jedenfalls die Truppenmassen, die von
der Entente bei Saloniki versammelt werden, und die mit¬
tels einer starken Transportflotte und mit Unterstützung
der Marinen der Verbündeten sehr rasch nach irgend einem
Punkte der türkischen oder bulgarischen Küsten geworfen
werden können; und zwar überraschend in solcher starke,
daß ihnen weder seitens der Türkei noch Bulgariens sofort
mit gleich starken oder gar überlegenen Kräften entgegen
getreten werden kann. Der Vierverband dürfte demnach
Wohl demnächst versuchen, durch einen Handstreich im öst¬
lichen Mittelmeer die Kreise der Mttelmächte dort ; u stören.
Nimmt man dies an, so wird au # das Vorgehen gegen
Griechenland vom militärischen Gesichtspunkte aus ver¬
ständlicher. Man versteht die Gründe, warum Sarrarl zur
Verhaftung der Konsuln der Mittelmächte schritt, der die
Vertreibung aller -anderen verdächtigen Bewohner von Sa¬
loniki und Umgegend vermutlich folgen wird. Und man er¬
kennt auch die Ursachen der Vergewaltigung Griechenlands
deutlicher . Man will es offenbar zu einer klaren EntschM-
düng drängen , und glaubt wohl nicht, daß. dre grrechrsch
Regierung angesichts der zweifellos schwierigen Lage, dre
sich für Griechenland bei ckiner Stellungnahme gegen die
Entente ergeben muß, den Mut finden wird, sich dazu zu
entschließen. Denn an dem ernsten Vorsatz, Grrechmrland
wirtschaftlick) zu Grunde zu richten, darf nicht gezweffelt
werden . In London hat man ja stets nach dem schönen
Worte gehandelt : Und willst Du nicht mein Bruder fern,
so schlag ich Dir den Schädel ein!

Aber auch mit dem Eintritt der anderen Eventualität
wird man im Lager des Vierverbandes gerechnet haben.
Man glaubt dort indessen seine Plane wert genug ge¬
fördert zu haben, um Salonikis in absehbarer Zert rm
Notfälle entbehren zu können, sofern es sich gegen^ dre
Truppen Griechenlands und der Mttelmächte , dre rhnen
vermutlich zu Hilfe kommen würden, nrcht wird halten
lassen Die offene Herausforderung Griechenlands Ware
°nst wohl noch nicht erfolgt . Die Entwicklung dm Dinge

im östlichen Mttelmeere dürfte nunmehr ledenfalls ein
beschleunigteres Tempo annehmen.

«estlicher Kriegsschauplatz:
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 9. Jan. (Amtlich)
westlicher Kriegsschauplatz:
Südlich des Hart mannsweilerkopfes , am Hirz-

stein,  gelang es gestern, die letzten der am 21. Dezember in
Feindeshand gefallenen Gräbenzurückzuerobern,  dabei

zwanzig Offiziere, tauscnddreiundachtzrg Jager
gefangen  zu nehmen und fünfzehn Maschrnenge-
wehre  zu erbeuten.

Gestlicher und valkan-Kriegrschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heere - lett « » ! .
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  8 . Jan . (WB .) Amtlich wird Verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz: Die Schlacht in Ostgali¬

zien  und an der Grenze der B uOowrna  rst gestern aufs
neue entbrannt. An der Strhpa  hat , wie bereits gemeldet,
wurde, der Feind schon vor Tagesanbruch ferne Angriffe be¬
gonnen. Einige starke Abteilungen der Sturmtruppen waren
unter dem Schutze des Nebels bis zu unseren Batterien vor¬
gedrungen, als der Gegenangriff der Honved-Regrmenter 16
und 24 und des mittelgalizischen Jnfanterre -Regrments Nr. 57
einfetzte und die Angreifer über unsere Stellungen t =
schlug.  Unter den 720 hierbei gefangenen Russen befinden
sich I Oberst und 10 andere Offiziere. Unsere Limen am
Dnjestr  standen tagsüber meist unter starkem Geschutzfeuer.
An der bessarabifchen Front leitete der Gegner ferne Angriffe
kurz vor Mttag durch Artillerie-Trommelfeuer erm serne
Anstrengungen waren abermals gegen unsere Stellungen bei
Toporoutz  und östlich von Rarancze  gerichtet . Die
Kämpfe waren wieder außerordentlich erbittert . Teile ferner
Angriffskolonnen vermochten in unsere Gräben einzuüringen.
wurden aber durch Reserven rm Handgemenge wieder zuru^ e-
getrieben. Wir nahmen hierbei 1 Offizier und _2o0 Mann
gefangen. Bei Berestianh  in Wolhynien wiesen un.ere
Truppen russische Erkundungsabterlungerrab. Am Styr  ver¬
eitelte die Arttllerie durch konzentrisches Feuer einen Ver¬
such der Russen, den Kirchhof nördlich von Czariorhsk zuruckzu-
gewinnen.

Italienischer Kriegsschauplatz: Die Italiener hielten den
Nordteil des T o l m ei n er Brückenkopfes  und unsere
Stellungen nördlich davon, besonders ^en unlängst genomme¬
nen Graben, gegen den sich
arifssveriuche richteten, unter sehr lebhaftem Ärtrllerresen .
Auch bei Oslavrja  und stellenweise im Abschnitte der Hoch¬
fläche von Doberdo fanden ziemlich heftige Geschützkampfestatt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Keine Aenderung.

Zentrum zerstörten unser Artilleriefeuer und unsere B
ben einige Schützengräben und Minenwerserstellungen d
Feindes. Aus dem linken Flügel schwacher Feueranstausch. „
feindliche Lcknvartillerte, zwei Kreuzer, ein Monitor und vi
Torpedoboote erwiderten das Feuer durch erfolgloses Bomba,
dement auf unsere Artillerie und unsere Schützengräben, tt
2 Uhr nachmittags rief unser Feuer in dem feindlichen Lag. ^
bei Tekke Burnu eine Feuersbrunst hervor. In der NackBa
vom 6. zum 7. Januar beschossen unsere Batterien an dst
Meerenge wirksam das feindliche Lager bei Sedd-ül-Bahr chupt
am 7 Januar feindliche Batterien in der Gegend von Tek
Burnu . Die feindlichen Batterien bei Sedd-ül-Bahr, e
Panzerkreuzer und ein Monitor, die bei Tekke Burnu läge,
ÄÄ Feuer ohne Erfolg Am L Januar beschos wn
unsere anatolischen Batterien wir^ rm dre Hafen von Se
m-Babr und Tekke Burnu , eine Gruppe femdlicher Trupj reu
und die Täler bet- Kerevizdere und Mortoliman. Sonst nid ewn
Neues. . . .

Die amtlichen Berichte»er Gegner. M
Der französische amtliche Bericht  övm 9. I t , b'

lautet : Unsere Artillerie beschoß erfolgreich feindllche ArUmor
ten an verschiedenen Stellen der Front Südlich von ,
wurde ein Panzerturm zerstört. Nördlich der AiMe ebnehr ei
wir bei Berrh-au-Bac auf der Höhe 108 deutsche Graben e Cz
In Vieser Gegend rief unser Feuer zwei starke ExplofioHtacu,
hervor. Oestlich von St . Mihiel zerstörten wir zwei Mockhau
Am Hartmannsweilerkopf unternahm der Feind wahrend
letzten Nacht nach einer heftigen Beschießung eineu Atz,
auf unsere Stellungen zwischen dem Rehfelsen und dem H
stein; er konnte nur in einem kleinen Grabenstück. Fuß Ws
aus dem er morgens wieder durch einen Gegenangriff vertrn
wurde. Gefangene und ein Maschinengewehr blieben m tmju
Händen. - Belgischer Bericht: Das ^übliche ArrillMedu
Das Feuer im Abschnitte von Steenstraate war sehr heH
dort entwickelte sich auch ein heftiger Kamps mit Bomtzj L,
würfen. - Orientarmee : Keine Veränderung an der Front all
seres Expedittonskorps. — An den Dardanellen beschoym : tzi.
fcbwere Artillerie die türkischen Batterien auf Ser afiatts _ B
Küste. Ein Jnfanterieangriff auf unsere Gräben wurde lerftatt
zurückgeschlagen.

Der englische amtliche Bericht vom3.  Im
lautet : Wir ließen beim La Bassee-Kanal eine Mne ^
gen. Ein deutsches Flugzeug ließ hinter unseren Limen
Bomben fallen; es wurde kein Schaden angerichtetzAn

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier, 8. Jan. (Amtlich.)

-usT -»-

>urch einen überraschenden Vorstoß ein Graben-

Hand.

Wien,  9 . Jan . (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
NuHttcker Kriegsschauplatz: Vor zwei Tagen neuerlich an

allen Punkten Ostgaliziens und der bessarabischen Grenze
unter großen Verlusten zmückgeschlagen, hat der Femd Wstem
sx « »Sn«« vw « >-»--»« "srÄ £
Geschützfeuer gegen unsere Lmren gerichtet. Er z h
vnikiinaen heran. Am Korminbach  rn Wolhynien ver
prengten unsere Truppen russische Aufklärungsabteilungen.
Sonst keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz: Nichts Neues.
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Nordöstlich von B e r a n e

haben sich die Montenegriner erneut gestellt. Die von ihnen
besetzten Höhen wurden erstürmt, wobei wir em lwgchutz
Steten An der Tara  Geplänkel. Au der herzegowmischen

str- T-up»-» , -»-n die
Der türkische amtliche Bericht.

^ 9 cvan  iWB .) Bericht des Haupt-
auartiers - An der Dardanellen front  in der Nacht vom
8 zum 7. Januar ziemlich lebhafter Bombenl-ampf aus un¬
serem rechten und linken Flügel. Am 7. Januar beschoß unsere
Artillerie vier Stunden lang mit Unterbrechungen, aber hetz

I w „XrPm recbten Flügel gegenüberliegenden fetnb»
I lichen Schützengräben und verursachte dort schwere Schaden.

Bomben Mwn ; es ivurvc
fchiedenen Punkten fanden unbedeutende Artilleriekampfe,̂ ^.^
Einige Volltreffer wurden in einer felndlichen Dat terte
Mich Armentieres und im Bereich nördlich derSonnM
zielt. Ein deutsches Raketenmagazin wurde zerstört:

Der russische amtliche Bertch  t vom 3.  3al
tautet : In der Gegend von Riga, in der Nähe d« Mist ^
Chaussee, gebrauchten die Deuffcheu erneut GifMffe gaen
unsere Schützengräben. Ein mit beträchtlichen 5Msten
Af « SSJmnmn  5I«Srtff ttl . Ä » 11
warf unsere Abteilungen zurück, ledoch gelang es uns ,p ^ t:
den Feind wieder zurückzuwerfen und 3 Offiziere und 50 1 lic t

Gefangenen zu machen. Mehrers -Bersuüie, uns am toll
torysk herauszuwerfen, scheiterten. In der Gegeiw- der ,oli i
leren Strhpa bemächtigten sich unsere Abteilungen an s
seinen Punkten der feindlichen Stellung ; an anderc-n s ^
gruben sie sich vor den Drahthttwernffsen des Fennde- ^
In diesem Abschnitt machten wir 17 Osflziese und (e&u1
1000 Mann zu Gefangenen und erbeuteten
gewehrc. Nordöstlich Czernowitz versuchte der ^ gELlben
Offensive durch verzweifelte Gegenangriffe mit stzirken ;
aufzuhalten. Alle Angriffe wurden mit großen Verlustt;^ ^ ^
den Feind zurückgeworfen. Unsere Truppen inachten ftr
Offiziere und über 300 Soldaten zu Gefansenen und -tbe
2 Maschinengewehre. - Kaukasus: Südlich ^ s Urmicversuchten kurdische Abteilungen, auf das rechte Usl
Dickateflusfes überzugehen; alle Versuche wurden leick
gewiesen. In der Gegend der Stadt AssadMad sandej
sammenstöße mit einer Abteilung persischer ZnsnrgenteL

Der italienische amtliche Bericht  vom H
lautet - Die sehr rege Artillerietättgkeit des Feindes p
gmtm Lont dauert an. In den Bergen verhinde  ^

Krisgsfahrten ««1er dem Haldmsnd.
(Schluß.)
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Zfi auf seine Stellung niederprasseln und dre Graben

«82  Ä s
Geschütze nichts geglückt, ^ den ZAM Mmmttn M-h^
fltzeŵ Abn daran anschließend liegen die hohen Berge und
die hat er fest und stark besetzt, und auch die R^ engeŝ y
der feindlichen Schiffe werden ihn «rcht von dort veMgem
Und mit welcher Begeisterung ist er, der in der Hauptycy
sich bisher auf die Defensive beschränken mutzte, auch draus'
maanaen als es hieß, die Engländer aus einigen Graben
und Stellungen , in die sie durch gewisse Umstande bei den
gewaltigen Landungsversuchen im August emzudringen ver-

■ o Cnirftp vttrbereitet wird So machten es auch die Eng-

Lg kn? MM ' allLLrLdungm ? Ä « * »nmög-

tW> sSn Vm bis 40000 Granaten schwerer Kaliber sind
- . . m Angriff so auf die türkisch,eu Gräben gefallen. Dann,Srä : äää

Gegenangriff ArüLvarsen . ^ fl J J „ach rückwärts ver-
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Mß -Mg -" ! « lsLn Kriege unsicher und energiews
dcne und dem Fatalismus zuneigende osmanische Mnw
des auf ihren alten Kriegsruhm und die damit verk MV
Unternehmungskraft besann und icht von vornher̂ ah:
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wieder aufzubauen. Sie muß nur den guten Will
Sen die Sache richtig und energisch in die Hand zu
nie «silfe der deutschen Verbündeten ist ihr dabei gest

Wenn man bedenkt, wieviel bereits in den zwei
feit dem lebten Balkankrieg geleistet worden Yl,we
Apraleickc anstellt zwischen dem trostlosen Zustand
LS ÄnU ™ « - tz-» W.
einfach staunen. Dabei ist natürlich ,1 rech,
M .' i’ben Ereignisse an eine systematische Schulu,
L - L "-n»»- °°- M-»«-- -°« -LLfiLA
LIL, " bkt,o" - ttzchl<dsm»ht wir über die «<4 s ,
SliMi der Tinge in den letzten Jahren und spezi'
kend d r letzten Monate auf Galipoli auseinander - „ „rend oer legum H f Bewunderung
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aufariehen M dem Manne , der als oberster Leiter
Llen Höhe der Verantwortlichkeit mit ganzer Z
S t und zähem Durchhalten bis zum vollen Ersck
und dessen Wille zum Sieg alle Soldaten durchdp ^

begeritert. Hauptquartier und gleichzeitig ^
«d 'A ». veMetz, und do- „« «° ». ° »»» Zf
einmal ruhig und gesammelt überdache, da § g
objekttver Beurteiler auf Grund meiner vu ^ ,wi ,
Ueberzeugung, daß es den Feinden 'tte Mcken
Dardanellen zu nehmen und auf diesem Wege l m,r
gang nach Konstantinopel zu erzwingen. » dari



Indessen•* sv.rttn- Oie Operationen der Infanterie.
^ 'InternÄmunaen kleinerer Wteilnngen gegen

. 'urige Unternehmung- Schützengräben von

« Ze b^ Tolmein mit für uns günstigem Ergebnis statt.
Bomba, * * ' , .>en. u vom östlichen Uriegrschanplatz.
'N Lag »[.,» Retersbura tvird gemeldet : Groß-

>E fm Kaiserlichen

iahr uluptguartier.
m Test vom südöstlichen Kriegsschauplatz.
hr,

Budapest
scn mit ihre

.den  7 °U^ ° « ° b7 'N . And°EttHMagen ° und an

c&in Die Bukarester „Seara " betont,
« 'lag' Budapest. &• ™ ^ n fce Rumänien

Tsl  L wolL dttse 'ganze ^ errsive jedoch nur eine Neue

cwefen. Ein Haufletw-Men^ n, ^ Knechtschaft eines
9. I t. benutzt die Dummheit , Unbildung u ,

« ArHnionenvvlkes und jagt es E 'l b st von vorn  *
« ArT,k in ein kriegerisches Unterneymen,

ebnetz1 xn verloren war!
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en ernste Ment etei e tf . ^ gemeutert und sich
>en in Chotin zw» Turkmeneuregtme^^ w» h^ ^ igeruse.
Eigert, an tue jy o Militärkommando die Meute-
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vom SalKauKriegrschaupiatz.
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. . der Uebermacht sind. Die Truppen der Entente
T,
npfe I OTicnö an der Offensive gegen Saloniki wurden zur Z -
^Kiedenheir beider Teile abgeschlossen.
LNtMH

material verloren . Die türkische und persische Reiterei ge¬
langte bis in die Nähe von Miandoab.

Der Unterseedootkrieg.
L ° n d ° n . 9. Jan . (T.UI Nach einem Lwydsbericĥ fft

£, "ÄS “ÄÄ 1V « « « Jen « . (« »rzu*  M ’Stf'SK
Imft der Dampfer „Meinam"  von der Messina-Maritime-
Linie nur mit knapper Not einem Unterseeboot ent¬
kommen  ist . Das Unterseeboot hatte mehrere Granaten
auf den Dampfer abgeseuert.

Der Lustkrieg.
A m ste r d a m, 9. Jan. „Petit Parifien" meldet daß

in militärischen Kreisen Frankreichs voni einetrbenm * »
reuenden aroßen Offensive  nnttels starker Geschwa¬
der von ^Jluqzeugen  die Rede sei. Der englisch« Fach¬
mann Defhleds ans dem Gebiete der Lustschiffahrt rst bererts
in *Paris angekommen, um mit den französischen Fachleuten
einen Plan zu einer Offensive durch Verwendung der Luft¬
flotten auszuarbeiten.

Meine Mitteilungen.
Wien  8 . Jan . Der „Neuen Freien Presse" zufolge,

wurde das ' A r chi v des serbischen Ministeriums des
A e u tze r n nach Wien gebracht. Das Archiv wurde von erner
österreichisch-ungarischen Truppenabteilung rn einem Klo¬
ster bAMsch  befunden , wo es von der serbischen Regierung
v e r ft e dft worden war.

Budapest,  8 . Jan . Nach Bukarester Meldungen kom¬
men au die Gesandtschaften und Zeitungen Mitteilungen aus
Montenegro,  die von einer dort herrschenden großen
Erregung  unter der Bevölkerrmg zu berichten wissen. Lm
mwßer Teil der Bevölkerung wünscht den zwecklosen K r i g
^u beenden.  Auch mehrere Mitglieder der Regierung
geben der gleichen Ueberzeugung Ausdruck. Montenegro
könnte ihrer Ueberzeugung nach l t̂zt günstigere Frr  -

aus China eingeschmuggelt . , r . . . .
Toulon,  8 . Jan . (W.B .) Die Konsuln  der seln^

lichen Staaten , die in S a l on i ki v erh a f te t wurden , sind
an Bord des Kriegsschiffes, auf welchem sie mrermert wur¬
den. hier eingetrofsen.

Die Rümpfe um öle Dardanellen.
k. Jai Gallipoli frei!
i Miß Konstantinopel,  9 . Jan . (WB .) In der vergange
nie Nacht räumten die Engländer  infolge

eines
Ul  l C II t >- » * - - . m c „

sten estigen Kampfes unter großen Verlusten Sed d - u l - B a h
oll ständig:  nicht ein einziger ist zurückgeblieben. Der

""kLebunam statt, in den Moscheen werden Geveie vermag uuu
^ Dankgottesdienste in allen Kirchen und Tempeln abgehalten.
** /Mbends wird die Stadt illuminiert . Das historische Creig

ns der Räumung  des letzten Winkels der Halbinsel
allipoli  durch die Engländer wurde durch eine Sonder-

msgabe des Amtsblattes bekannt gemacht Einzelhetten
nd noch nicht berichtet. Man weiß nur daß die türkischen
Wuppen die Schützengräben bei Sedd -ül-Bahr und - ekke
urnu besetzten, welche sie zu Anfang des Krieges ausgehoben

matten Die Truppendes Zentrums nahmen dem Femde
enn Geschütze und ein großes Lager  mit Zelten ab.
äe versenkten ein mit Truppen gefülltes  feind¬

liches Schiff.
K o n sta n t i n o p e l,  9 . Jan . In lapidarer Kurze meldet

nder ein Telearamm des Oberkommandos der Dard a n ellen-
!Aiiüec,  daß „mit Gottes Hilfe seit gestern abend dw Halb¬
insel Galivoli gänzlich von Feinden gesäubert ist". Diese in
ihrer Einfachheit monumental wirkende hl,torische Fest,tellung
findet hier das jubelndste Echo. Nicht nur, daß der militansche
Erfolg der ottomanischen Waffen von bedeutsamer Augen-
blick"- und vielleicht noch größerer Zukunstswirküng fern muß,
gleichen Schritt damit hält der politische Erfolg. B esiegt

„„- durch die unvergleichliche Kraft und die zähe Widefftands-
lendfähigkeir der osmanischeu Armee,  werden Frank-

x et ch und England,  die seit Jahrzehnten achselzuckend tmd
hMnit verletzendem Hochmut auf die Türkei herabsahen, ihre

iDlluanotq : muji cm -i- - "
«v sp Vertreter der Agentur Milli an den Dardanellen meldet, daß
50 Uic rü r ki s che n T r u p Pe n den F e i n d von f^dd-ul-Bahr

nus ( »ollstäiidig vertrieben  haben . Die Halbinsel Gal
der ,oli ist jetzt vom Feinde gesäubert.

Konstantinopel,  9 . Jan . (W.B .) Die Agentur
® jjHIU meldet : Infolge des letzten Sieges unserer Truppen

!indeG " die ganze St ä̂dt" beflaggt . Ueberall finden Freudenkund

^ »Einbuße an Prestige  im gesamten Orient  erst Väter
noch zu fühlen bekommen. Vielleicht ein Dutzend Mal war

^pr̂ hälboffffiett ' von Paris und London im Verlaufe des letzten
Here
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Jahres die bevorstehende Bezwingung der Dardanellen angc
kündigt, und damit im Zusammenhänge die Einnahme K o n -
stantinopels.  Im amtlichen Austausche der Entente¬

staaren wurde sogar die Verteilung der verschiedenen Stadt¬
teile Konstantinopels festgelegt. Es ist notorisch, daß seit
Aprst auf M u d r o s mehr als tausend Funktionäre  ver-
sammelr waren, um sofort bei der Uebergabe Konstantinopels
die chnen zugedachten Aemter anzutreten . Paritätisch waren
Stellen zu je einem Drittel Russen, Engländern und Fran-
zosen zugedacht. Die Macht der Tatsachen hat es anders
gewollt : mit Schimpf mußten auch die letzten Divisionen der
Eutentearmee von Galipoli für immer weichen. Auf fünf
Milliarden Mark  berechnen gute Beurteiler die Kosten
der Entente für die Dardanellenexpedition,  wobei

an Kriegs- und Handelsdampsern nicht einge-die Verluste
rechnet sind.

enI Der Krieg im Grient.
^ Basel,  9 . Jan . Der Anzeiger meldet : Das Vorrücken

ji, der Genüssen  in Aegypten ist dem Herzen Aegyptens bereits
^ bedrohlich nahe gerückt. Der Suez kanal  gilt nunmehr
' ! ernstlich bedroht.  Gegen Aden drücken die Stämme

Jnnerarabiens und über die Dinge in Indien kommen immer
A bedrohlichereNachrichten über Persien , trotz des strengen eng-
’Z fischen Stillschweigens . In ganz Mesopotamien  sind
’p die Engländer  im Z u r ü ckw e i che n,  die Jslamgefahr ist

^ für England aufgewacht.
^ Konstanlinopel,  9 . Jan . (W.B .) Nach aus tür¬

kischer Quelle eingelaufenen Privatmeldnngen versuchten die
russischen  Streitträfie , welche am 29. Dezember bei.usfischen  Streitträfie , welch: am 29. Dezember bei
Sabdechbulak  geschlagen worden waren, sich gegen Ur-
mia zurnckznziehen.  Sie wurden von türkischen und
persischen Reitern verfolgt und innßten in der Richtung
auf Miandoab  zurÄckwffch.rn, wobei sie 40 0 Tote,
darunter vier Offiziers , eine Anzahl Gefangener und Kriegs-

Neue Tabaksteuer.
Berlin,  9 . Jan . (DU .) Wie die „Vereinigten Ta¬

bakzeitungen" in ihrer neuesten Nummer melden, sind dre
Vorbesprechungen der Regierung mit den maßgebenden Per¬
sonen des deutschen Tabakgewerbes über eine neue Be¬
steuerung des Tabaks  nunmehr soweit gediehen, daß
wohl in kurzer Zeit die endgültige Entscheidung sollen
wird . Ueber genauere Einzelheiten muß, vorläufig noch
Stillschweigen bewahrt werden , doch ist das Blatt bereits in
der Lage, mitteilen zu können, daß Zigarrentabake 80 brs
100 Millionen mehr anfbringen sollen und zwar durch
Erhöhung des Zolles , wie auch des Wertzuschlages. Unser
inländischer Tabak soll dadurch geschützt werden und nur erne
ganz geringfügige Mehrbelastung erfahren . Was Zigaretten
anlangt , so dürsten sie wohl von einem Monopol ver,chonc
bleiben , zum mindesten für die Dauer des Krieges . Auch
die von mancher Seite befürchtete Banderoleerhöhung wird
nicht kommen, dagegen ist der Vorschlag gemacht worden,
die Zigaretten in Form einer Kriegsmarke zu besteuern, ore
20 Prozent des Detailverkaufpreises betragen soll . Eine
entsprechende Vorlage wird der gesetzgebenden Korperschaf-i
ten spätestens Anfang März zugehen und man muß nnt
Sicherheit darauf rechnen, daß, die neue Steuer bereits am
1. April ds. Js . in Kraft treten wird.

Slus der sozialdemokratischen Partei.
Berlin,  9 . Jan . (W.B .) Der sozialdemokra¬

tisch  e P a r t e i a u s s chu tz, der gemeinsam mit dem Par¬
teivorstand in Berlin tagte , hat, wie der „Vorwärts " mel¬
det, zu den Vorgängen in der Reichstagsjraktion und zu der
Bewilligung der .Kriegskredite mit 28 gegen 11 Stimmen
eine Entschließung  angenommen , in der es heißt : Die
Zustimmung  der Fraktion für die Kriegskredite am 21.
Dezember 1915 war wohl begründet.  Sie ist die folge¬
richtige Fortführung der am 4. August 1914 eingelerteten
Politik , deren Voraussetzungen auch heute noch gegeben sind.
Die Gegner zeigen noch keinerlei Geneigtheit zum Frieden,
beharren vielmehr auf ihrer Absicht, Deutschland und seine
LZerbündeten wirtschaftlich und militärisch, niederzuwerfen.
Die Durchkreuzung der Politik unserer Fraktion durch das
Vorgehen der 20 Fraktionsmitglieder,  die ent¬
gegen dem Fraktionsbeschlutz die Kredite ablehnten und eine
besondere Erklärung abgäben, ist aufs schärfste zu ver¬
urteilen.  Insbesondere verdient das Verhalten des Ge¬
nossen Haase die schärfste Mißbilligung.  Indem
Haase sich an dem Disziplinbruch beteiligte , hat er aufs neue
und in noch schlimmerer Weise als durch das „Gebot der
Stunde " gegen die Pflicht verstoßen, die ihm sein Amt^ als
Vorsitzender der Parteiorganisation auferlegt . Weiter stellt
der Parteiausschuß fest, daß der „V o r w ä r t s" seine Pflicht
als Zentralorgan der Partei nicht erfüllt.  Statt die
Politik der Partei zu vertreten , fördert die Redaktion des

Vorwärts " die auf Parteizerrnttung gerichteten Bestrebun¬
gen. Dadurch verwirkt er jedes Recht, als Zentralorgan der
deutschen Partei zu gelten.

Kricgsmndigkcit in Frankreich.
Zürich,  9 . Jan . Der Tagesanzeiger bringt einen Be¬

richt über eine ernste Zunahme der pessimisffschen Stimmung
in Frankreich. Trotz der feierlichen Erklärung Gallienis in
der Kammer gegen jeden Frieden im jetzigen Augenblick er¬
scheinen in der französischen Presse immer häufiger Stimmen,
die von tiefer Niedergedrücktheit zeugen und im schroffen
Gegensatz zu der zur Schau getragenen Siegeszuversicht der
offiziellen Kreise stehen. Selbst der Pariser „Radical " ver¬
öffentlichte einen Aufsehen erregenden Artikel, der den Mut
der französischen Armee zwar feiert , jedoch die allgemeine
Kriegslage als reif für den Frieden  ziemlich deut¬
lich umschreibt. Im gleichen Sinne äußern sich noch eindring¬
licher die Zeitungen der durch den Krieg schwer geschädigten
Handelsstädte Lyon und Marseille . Auch der radikale Depu¬
tierte Costadan bringt in den sozialisttschen Zeitungen des
Landes einen Aufsatz, der die gleichen Gedankengänge enthält
und mit der Forderung „nach Wahrheit und Frieden " schließt.

Französische Ritterlichkeit.
Der schwedische Dozent Vöök, der auf seiner Studien¬

reise an die französische Front ein Gffangencnlager deutscher

Offiziere in den Cevennen besucht hat, schlecht darüber . Aus
der Terrasse vor dem alten Klostergebäude, wo strenge eis¬
kalte Winde vom Gebirge wehen, mutzten dre Gefangenmr
sich zur Musterung in Reih und Glied aufftellen . <£-
macht einen unbeschreiblich peinlichen Eindruck, zu sehen,
wie 200 Offiziere , unter ihnen Hauptleute und Maiore , fick
auf diese Weise anstellen müssen, um von besuchenden FremM
fingen wie Soldaten von ihren Vorgesetzten beschaut und
besichttgt zu werden . Ich kann das nnbehagfiche Gefühl
nicht vergessen, das mich ergriff , als ern deutscher Offizier
unter Ehrenbezeugung einem ftanzösischen Korporal Eide"
mutzte wieviel Offiziere zur Stelle , wrevrel krank waren.
Ich muß hinzufügen , daß wohl kein schwedrscherOsnzrer
bei solcher unnötigen demütigenden Zeremonre hatte gegem
wärtig sein mögen , und daß ich selbst rhr auöschließfich
in der Hoffnung beiwohnte , auf irgendeine Weise nützlich
sein zu können. Das ganze Zusammentreffen war also erne
Vorführung , bei der 180 Offiziere zur Belustigung von
Touristen ausgestellt wurden , ohne daß irgendeine Er-
kläruna oder ein höfliches Wort an sie gerichtet werden-
durfte ' Bei vielen von ihnen konnte ich eine Verachlung
beobachten, die ich meinerseits als einen svmpathrsthen un ,
berechtigten Ausdruck des Stolzes erachtete. Dre Regunents-
affizSeffe stchebnen jeder über ihr eigenes Zrmmer zn verfügen.
während die Subalternen gemeinsam rn großen Sälen unt
gebracht waren . Die Fußboden waren schmutzrg - fü
jeden zehnten Offizier nur gibt es ernen deutschen Burschen
— und das Bettzeug sah nicht allzu sauber aus . Auf
meine Frage , wie oft es gewechselt würde , erhrelt rch dre
Antwort : Alle zwanzig Tage ! Wir Essen wohl gerade <m
neunzehnten gekommen sein. In ernem Bett befandst
ein kranker Offizier , der selbst darauf drang , daß wrr rn
seiner Gegenwart nicht so laut sein möchten, da er mrt über
40 Grad Fieber lag . Mein Gesamteindruck war der, da«
die deutschen Offiziere , rein materiell betrachter, k" ne No
nthm - daaeaen hatte ich das bestrmmte Gefühl , daß sw rn
moralischer Hinsicht schlecht behandelt werden, daß der Kom¬
mandant der früher wohl irgendein Art Kolonialotjrzrer
aewesen '̂ist jegficher Vorstellung von den Rücksichten ent¬
behrte die 'ein ritterlicher Gegner tapfern besiegten Fernden
wiqt . ' Ein gebildeter und hochintelligenter Franzose rn
meiner Gesellschast war ähnlicher Meinung ; er außerie pch
mff gegenüber nach dem Besuch ganz von sich ans in dre;em

~ n n Englische Verluste.
Rerlin 9 Jan (W.B .) Der Parlamentsnntersekretär

.m ÄÜ ' Äi » nnan , » m-
einer Anfrage im Unterhause mrt, daß dre rng iw
P e r l u st e an der W e sts r o n t zwischen dem S -pt- UNv

dem 8. Oktober 2378  O f si  z re  r e und 5 7 2 8 8Ma  n n |
trugen . Die Gesamtzahl betragt also 59 »66 Mann . - Dre
englische Angabe über die eigenen Verluste deckt sich o^ an
mit den Angaben  iw Berichte der deurfchen  Obersten
Heeresleitung vom 3. Oktober, welcher nach vorsichtiger Be¬
rechnung die englischen Verluste mit 60 000 Mann einschatzte
und ist somit ein erneuter Beweis für die Zuverlassrgkeit der
deutschen Berichterstattung . Die Tatsache, daß dre englischen
Angaben die Zeit bis züm 8. Oktober umfassen und der
deutsche Bericht die Verlustzahl aber schon am 3. Oktober
aus 60 000 errechnete, erklärt sich dadurch, daß der englische
Parlamentsuntersekretär ohne Zweifel dre Verluste an
Farbigen außer Berechnung  lreß , dre der deutsche

-Bericht in seine Berechnung ernbezreht.
Die Dienstpflicht in England.

London,  9 . Jan . (W.B .) „Daily News " schreibt in
einem Leitartikel : Die Ab stimm ung am Donnerstag zergt
daß die Regierung die D i e n stp s l i cht b i l l im Parlament
durchsetzt.  Aber es ist ebenso sicher, daß dre bloße An¬
nahme der Bill im Parlament die Wsichi der Regrernng
nicht verwirklicht. Die Ausführung der Bestiinmungerr der
Bill wäre , wie Afquith selbst sagte, bei allgemerner
Zustimmung  möglich . Diese fehlt.  Dre bloße Ern-
brinqung der Bill führte zum Rücktritt ernes fähigen Mi¬
nisters und zur Trennung der Arbeiterführer von der Koa¬
lition , wie zu einem offenen Konflikt zwischen der Regie-
runq und der Jrenpartei . Die Abstimmung der Arbetterkon-
serenz beweise jedenfalls , daß außerhalb  des Parla¬
ments eine heftige Opposition  besteht . Der Stterk
von Südwales bewies , daß die kleine entschlossene Oppofttwn
nicht niedergezwungen werden kann.

Heiratswut in England.
Was nach Afqniths famosen Gesetz über den Dieirstzwang

der Unverheirateten angekündigt wurde, ist prompt einge-
treten . In England ist die Heiratswut  ausgebrochen.
Einen weit größeren Ansturm, als die Werbebüros ie er¬
lebt haben, hatten in den beiden letzten Wochen die Standes-
ümter zu verzeichnen. In London wurden in den- letzten
14 Tagen bis zum 5. Januar über 2500 Ehen geschlossen.
Das bedeutet eine Zunnahme von 30— 40 Prozent pro
Tag gegenüber normalen Zeiten . In der Provinz ist es
eöeuo

London,  9 . Jan . (T.U.) Die „Times " melden : Der
englische Gesetzentwurf über die allgemeine Wehr¬
pflicht  legt den 15 . August  1915 als Datum daffir fest,
wer als verheiratet und unverheiratet angesehen werden soll.

Berichtigung der bulgarisch-türkischen Grenze.
Sofia  7 . Jan . (W.B .) Von dem Abkommen über die

Berichtigung der bulgarisch -türkischen Grenze
vom 6. September 1915, das von der türkischen Kamnrer und
der Sobranje angenommen wurde , ist nunmehr der Wortlaut
veröffentlicht worden . Bemerkenswert sind daber die Bestim¬
mungen über das Recht der türkischen Regierung , dre abge-
tretene Eisenbahnstrecke Kuleli -Burgas -Adrianopel in freiester
Weise fünf Jahre zu benutzen. Nach den erläuternden Noten
zu Artikel 4 kann die türkische Regierung auf dieser
Friedens - und Kriegszeiten Rekruten Truppen , Waffen , Mu¬
nition , Lebensmittel usw. während der nächsten fiinf Jahre
ohne Einschränkung oder Kontrolle seitens der bulgarischen
Regierung befördern.

Weitere Berhastungen.
Athen  9 . Jan . (W.B .) Aus Mhtilene  wird ge¬

meldet : Eine Abteilung von Truppen des Vrerver-
bandes hat den deutschen Vizekonsul Courtgre,
der griechischer Untertan ist, und seinen Sohn den Dragoman
des Konsulats , sestgenommen. Ebenso wurden d« öster¬
reichisch - ungarische Konsular agentBartzilr,
ein osmanischer Würdenträger , der deutsche Ag ent
H o s f n e r und mehrere andere Personen , die verdächtig er-
fthienen, v e r h a s t e t. Alle wurden auf ein Kriegsschiff der
Alliierten gebracht.

Vergeltungsmaßnahmen.
Konstantinopel.  8 . Jan . (W.B .) Als erste Ver¬

geltungsmaßnahme für dw .Verhaftung der
Konsuln  in Saloniki hat die Regierung die Verhas-
tuna  der hier zurückgebliebenen Beamten der cng-
lischen und der französischen Botschaft  und einr-



ger anderer Personen angeordnet und insgesamt zehnPer¬
sonen verhaften  lassen . Man glaubt , daß die Regie¬
rung noch zu weiteren Verhaftungen schreiten wird als Ber-
geltungsmatzregel für die in Saloniki erfolgte Internierung
von tausend Untertanen der Mächte des Vierbundes.

Lagesnachriehlen.
P a s s a u , 8. Jan . (T.U.) Infolge des Regenwetters

ereignete sich im Rottale eine Dammunterspülung,
sodaß gestern spät abends der Lokalzug Nr. 81 nach Passau
entgleiste. Die Maschine, der Postwagen und ein Personen¬
wagen wurden den Bahndamm heruntergerissen.
Der Lokomotivführer Grünauer aus Passau ist tot,  der
Heizer unerheblich verletzt, er mußte aber mit Gewalt aus
der Maschine befreit werden. Fünf Personen liegen in be¬
wußtlosem Zustände im Passauer Krankenhause. Sechs wei¬
tere Fahrgäste sind leicht verletzt. Der Schaden ist groß.
Die Strecke wird voraussichtlichauf längere Zeit gestört sein.

A m ste r d a m , 9. Jan . Ein Großfeuer brach in der
Schiffswerft von Kairo aus. Drei Dampfer der Firma
Cock und zwei Schlepper wurden vernichtet. Der Schaden
wird auf eine Million Mark geschätzt. Ein Eingeborener kam
in den Flammen um.

Lokales.
— Die fleischlosen Tage.  Bei der vor einiger

Zeit erfolgtem obrigkeitlichen Festlegung zweier fleischloser
Wochentage für Gastwirtschaften usw. ist gleichzeitig an
alle privaten Haushaltungen die Aufforderung ergangen
sich gleichfalls freiwillig zur Einhaltung der beiden fleisch¬
losen Tage in der Woche zu entschließen. Leider hat festge¬
stellt werden müssen, daß diese Aufforderung noch nicht
überall die nötige Beachtung findet. Selbst in den Kreisen
der Bevölkerung, bei denen ein starkes Pflichtgefühl mit
Recht vorausgesetzt werden darf, werden die beiden fleisch-
und fettlosen Tage noch nicht immer eingehalten. Es liegt
deshalb ernste Veranlassung vor, der gesamten Bevölkerung
gegenüber nochmals darauf hinzuweisen, daß es als ihre
Ehrenpflicht bezeichnet werden mutz, die fleisch- und fettlosen
Tage zur Schonung unseres Viehbestandes und zur Streckung
unserer Fettvorräte auch in den privaten Haushaltungen
peinlichst zu beachten.

— Benzolbezug.  Infolge Steigerung der Benzol¬
erzeugung und Ersparnis von Betriebsstoffen steht jetzt
Benzol  auch für landwirtschaftliche Zwecke reichlicher zur
Verfügung . Wie lange dies der Fall sein wird, läßt sich je¬
doch nicht übersehen. Die Landwirte werden daher ihren Be¬
darf für nächstes Frühjahr am besten schon jetzt decken. Ferner
empfiehlt es sich, daß sie zur Beschleunigung der Lieferung
den betreffenden Lagerhaltern die erforderlichen Fässer ein¬
senden, da es zur Zeit an Kesselwagen und Fässern fehlt.

Provinz und nachbarfchaft.
b. Burg (Dillkr .), 10. Jan . Der früher hier bei Bäcker¬

meister Karl Reeh beschäftigte Grenadier Jakob Brück aus
Groß-Altenstädten wurde mit der badischen Tapfer¬
keitsmedaille und dem Eisernen Kreuz  2 . Klasse
ausgezeichnet.

8. Herborn,  8 . Jan . In der gestrigen Stadtver¬
ordnetensitzung  wurden zunächst die neuen bezw. wie¬
dergewählten Stadtverordneten  Meckel, Nicodemus,
Zipp, Beck und Doeinck verpflichtet . — Als Stadt-
verordneten - Vorst eh  e r bezw. -Stellvertreter und des
Schriftführer - Stellvertreters  wurden gewählt
der bisherige Versteher Baurat Hofmann,  Hüttendirektor
Jung  und Kaufmann Meckel . — Die Fischereige¬
rechtsame  gehen mit dem 1. April 1916 gegen eine Ab¬
lösungssumme von 1200 Mk. in den Besitz der Stadt über,
was die Versammlung genehmigte. Ferner wurde beschlos¬
sen, für 1916 die T i l g u n g d er D a r l e h e n zu unterbre¬
chen, weil ein erheblicher Steuerausfäll zu erwarten ist. Mit
einer Ausnahme sind die Darlehnsgeber damit einverstanden.

k. Herborn,  10 . Jan . Einen Verlust von acht Enten
hatte ein hiesiger Bürger dadurch erlitten, daß er vor eini¬
gen Tagen gekochte Kartoffel auf ein Messing sieb  schüt¬
tete und dieselben nach zwei Tagen, als sie Grünspan
von dem Sieb angezogen hatten, den Enten fütterte.

, u. L im bürg,  8 . Jan . Glänzende Sparergeb¬
wisse  zeitigte das Geschäftsjahr 1915 der hiesigen Kreis-
sparkasse. Der Zufluß im Kriegsjahr 1915 war so groß, wie
rn keinem Jahr vorher. In 1915 wurden an Spareinlagen
Z111549,02! Mk. eingezahlt gegen nur 1861 593,84 Mk. in
1914. Zurückbezahlt wurden einschließlich2 Mill . Mark für
Kriegsanleihe fülr die Sparer zusammen 2978902,93 Mk. Die
Kreissparkasse hatte zu Beginn des Krieges einen Einlage-^
bestand von 3976542,49 Mk., Ende 19l5 dagegen betrug
der Einlagebestand 4 424171,70 Mk., hat sich also um fach
eine halbe Million erhöht.

n. Montabaur,  8 . Jan . Die Abhaltung von Vieh¬
markten  im Unterwesterwaldkreis ist wegen der zurzeit
herrschenden Maul - und Klauenseuche im Unterwesterwald bis
auf weiteres verboten  worden . — Von den ehemaligen
Mannschaften der I u ge n dw e h r im Unterwesterwaldkreise
haben bereits 15 den Heldentod  fürs Vaterland erlitten.

Wiesbaden,  9. Jan . Einen interessanten Beitrag zur
Frage des deutschen Kurbetriebes und Reiseverkehrs im
Kriege liefern die amtlichen Zahlen von Deutschlands größ¬
tem Badeort Wiesbaden. Dort wurden als Kurfremde ge¬
meldet in den ersten Kriegsmonaten August 1914: 3592;
September : 2995; Oktober: 4394; November: 4460; Dezember:
4209; dagegen wurden in den gleichen Monaten des Jahres

hier gezählt : August 9982, September 11 206, Oktober
9^42, November 6265, und Dezember 5472. Das Jahr 1915
schließt für Wiesbaden mit einer Fremdenziffer von 95 35‘>Personen ab.

Im dritte» Jahr.
srxil steigt der Weg durch Finsternisse dicht,
Sin Hvllental der Gang, den wir durchschreiten
Und dennoch zeigt von fern schon mattes Licht
Ausgang und Aufstieg zu besonnten Weiten
Wie mühsam jetzt der Fuß zur Höhe klimmt,
so nah ist doch der Tag, in dessen Brennen
Wir jeden Tasteschritt als vorbestimmt,

Eisern notwendig, gottgewollt erkennen.
Wir müssen vorwärts , fort den brausenden,
Heulenden Steg — führt er auch aus und nieder,
Verliert ihn nicht! Denn in Jahrtausenden
Kehrt Weg und Lichtschein unserm Volk nicht wieder.
Nie ward ins Gegenwärt'ge so bewußt,
So fest die deutsche Zukunft eingesponnen;
Was wir verlieren: ewiger Verlust,
Was wir gewinnen, bleibt in Stahl gewonnen!
Voll Liebe und Bewunderung und Neid
Seh'n ehrfurchtschaucrnd, wie von Tempelstufen,
Die Spätgeborenen auf unsre Zeit,
Auf uns Begnadete, die sie erschufen.
„Siebzig Millionen standen still bereit,
Würdig des Schicksals, das sie aufgerufen !"
Gott will den deutschen Sieg . So wie Gott will!
O Licht des Ausgangs! Um zum Licht zu dringen,
Gehn wir den schweren Weg und werden still
Das schwerste Opfer und das letzte bringen.

(Caliban im „Tag".)

Saison*

Öffentlicher Wetterdienft.
Wettervorhersage für Dienstag , den 11. Jan . :

wollig und trübe, Niederschläge, milde.
Meist

Letzte Nachrichten.
Großes Hauptquartier , 10. Jan . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz:
Nordwestlich von Massiges  in der Gegend des Gehöftes

Maison de Champagne führten Angriffe unserer Truppen zur
Wegnahme  der feindlichen Beobachtungsstellenund Gräben
in einer Ausdehnung von mehreren hundert Metern. Vier¬
hundertdreiundzwanzig Franzosen,  unter ihnen
sieben Offiziere, fünf Maschinengewehre,  ein großer
und sieben kleine Mnenwerfer fielen in unsere Hand. Ein
französischer Gegenangriff östlich des Gehöftes scheiterte.

Ein deutsches Flugzeuggeschwader  griff die
feindlichen Etappen-Einrichtungen in Furnes  an.

Geftlicher UriegLschüuplatz:
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
Bei Berestianh  wurde der Vofftoß einer stärkeren

russischen Abteilung abgeschlagen.
valkauälriegrschauplatz:
Nichts Neues.

Ober st e Heeresleitung.
Genf , 10. Jan . Eine dreimalige Bombardierung von

Nancy  durch die deutsche schwere Artillerie veranlaßte
den größten Teil der Bewohner, aus der bedrohten Stadt
zu fliehen. Vorgestern traf in Paris , laut „Petit Journal ",
ein Eisenbahnzug voll mit Flüchtlingen ein . Die Gesamt¬
zahl der Bewohner, die Stauch in den letzten Tagen ver¬
ließ., wird aus 30 000 geschätzt.

London, 10. Jan. (Reutermeldung.) Das Schlacht¬
schiff „King Edward VII." ist auf eine Mine gestoßen
und mußte wegen des hohen Seeganges aufgegeben werden. Es
sank  bald daraus. Die Besatzung konnte das Schiff recht¬
zeitig verlassen. Verluste an Menschenleben sind nicht zu
beklagen, nur zwei Mann sind verletzt. (Das Schiff hatte
16 600 Tonnen Wasserverdrängung, 18000 PS, 780 Mann Be¬
satzung und führte je 4 Stück 30,5-Ztm.- und 23,4-Ztm.-Ge-
schütze, sowie 10 Stück 15-Ztm.-, 14 Stück 7,6-Ztm.- und
16 Stück 4,7-Ztm.-Schnellfeuerkanonen.)

Amsterdam, 10. Jan. Der englische Kriegsrat
hat sich mit der Frage beschäftigt, ob es nicht ratsam wäre,
die Saloniki - Expedition aufzugeben.  Die
Stimmung war für eine Aufgabe des Unternehmens, doch
konnte kein entscheidender Beschluß gefaßt werden, da die
Frage dem Kriegsrat der Verbündeten in Paris vorgelegt
werden muß. Man glaubt aber, daß Frankreich gleichfalls
kein Interesse an der Fortsetzung der Expedition hat ; so¬
bald England sich entschieden hat , seine Truppen zurückzu-
ziehen, um sie anderwärts zu verwenden, dürste di« Ent¬
scheidung sehr bald fallen.

Sofia , 10. Jan. (T.U.) Aus Athen wird gemeldet: Die
Leitung der Ententearmee auf dem Balkan sei genötigt, die
auf den Inseln Jmbros , Tenedos und Lemnos konzentrierten
englisch-französischen Truppen abzulösen, weil die unter den
Soldaten herrschende Unzufriedenheit gefährliche
Formen  annimmt . Die meuternden Truppen  rich¬
teten an den Befestigungswerkenschweren Schaden  an.
Besonders unzufrieden zeigten sich die auf den Jmbrosinseln
untergebrachten Truppen, welche sich gegen ihre Offtziere em¬
pörten.

Wien , 10. Jan. (T.U.) Nach einer Meldung der „Zeit"
aus Bukarest berichten „Ziva" und andere rumänische Blätter
übereinstimmend, daß aus Petersburg nach der Nowojc
Wremja eine russische Mission,  bestehend aus meh¬
reren Offizieren, sich auf dem Wege nach Rumänien befindet.
Die Mission trifft in den nächsten Tagen in Bukarest ein,
um König Ferdinand die neue Uniform  des zwei¬
ten russischen Garderegiments zu überbringen. Davon ver¬
spricht man sich in Petersburg einen grüßen Eindruck auf den
König und das Volk von Rumänien.

Paris , 10. Jan. Havas meldet über Ausschreitun¬
gen in Nouungstown:  Im Staate Ohio kam es unter
Arbeitern einer S t a h l f a b r i k zu einer Meuterei.  Die
streikenden Arbeiter plünderten und sprengten die Fabrikge¬
bäude. Es wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen.
Die Polizei sprengte eine Brücke, um die Meuterer zu iso¬
lieren, die sich an gestohlenem Whisky berauscht hatten.
Truppenverstärkungen sind an Ort und Stelle abgegangen.
Der angerichtete Schaden wird auf 1 Million Dollar
geschätzt.

Verantwortlicher Schriftleiter : KarlSättlerin  Dillenburg.

Im Monat Dezember  gingen bei uns ein:
Für die blauen Jungen (nach Wilhelmshaven ge¬

sandt) : Pfarrer Stöhr , Nenderoth 5 Mk., Lehrer Paul , Nieder¬
roßbach 5 Mk., zus. 10 Mk.

Für die U- Boot - Mannschaften (nach Berlin ge¬
sandt) : Lehrer Paul , Niederroßbach5 Mk.

PerltFür die Truppen der Westfront (nach
sandt) : Lehrer Paul , Niederroßbach 10 Mk.

Für die Truppen der Ostfront (nach Berlii
sandt) : Lehrer Paul , Niederroßbach 10 Mk.

FürdasRoteKreuzinBulgarien (Herrn S
meister Gail übergeben): Schulrat Lotz5 Mk., Kommerzi
Landfried 100 Mk., Lehrer Paul , Niederroßbach 5 Mk.
110 Mark.

Für den Roten Halbmond (nach Berlin gesa
Schulrat Lotz 5 Mk., Lehrer Paul , Mederroßbach 5 M

Für die Helden von Tsingtau (nach Mü
gesandt) : Pfarrer B. 5 Mk.

Fürdas Rote Kreuz (Herrn Schatzmeister Gail
geben) : Schulrat Lotz 10 Mk., H. H. in Manderbach 10
Prof . Hetze! 20 Mk., U. Z. 20 Mk.; zus. 60 Mk.

Für die notleidenden Familien der Dil
bürg er Krieger (an die Stadtkasse abgeliefert) :
Alice Otto 100 Mk., Y. Z. 20 Mk.? zus. 120 Mk.

Für die Vergessenen (nach Berlin gesandt) :
Hennes 10 Mk., W. P . S . Ww. 5 Mk., Pfarrer Stöhr,
iroth5 Mk., Lehrer Löhs, Odersberg (Ertrag eines Kriegsa
21,20 Mk., -Kirchenkollekte Kirchspiel Dillbrecht 10 Mk.
dakteur Sattler 10 Mk. ; zus. 61,20 Mk.

Fürdie Hinterbliebenenfürsorge (nach F
gesandt) : Schulrat Lotz 20 Mk., Y. Z. 20 Mk.; zus. 40

Im ganzen gingen demnach im verflossenen Mvnai
die Zwecke der Kriegsfürsorge bei uns ein 441,20 Mk.

Weitere Gaben erbittet
Verlag der Zeitung für das Dillta
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Bekanntmachung.
He« md Stroh s' 8r " ta-_ bezw. Höchstpri nehrm

ab Verladestation in jebrr Menge gekauft . Angebot, ungax
73* tett  Königs . Brovlffiitami KauauMterr.

Driedorfer Lehrer verein.
Samstag , de« 15 . Januar , «achm tags 2 Uhr

Versammlung in Driedorf(Tyeis).
1. Bericht über die Limburger Versammlung.
2. Erhebung der Beiträge zum A.'L -Verein «vd

W.-A -Stiftung. (7 Mark)
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Todes-Anzeige.
Nach kurzer Krankheit starb gester» Mittag im

Alter von 84 Jahren unser lieber Sohn, Bruder,
Schwager, Onkel und Neffe, der Packer

Ernst Göbel.
Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme an

die trauernden Hinterbliebene« :
Familie Friedrich Göbel.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag3 Uhr
vom Tranerbause aus statt.

DMeuburg , 10. Januar 1916.
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Gestern Abend 107* Uhr entschlief laust und
getrost im Glauben nach schwerem Leiden mein
beber Manu, «user gucer Vater, Großvater und
Schwiegervater, der Land- und G .stwlrt
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iah. Meli Himer
im 70. LebeaSjrhre.

Im Namen der tiefbetrübten Angehörigen:
Angnste Nassauer

geh. Hrurich.
Frohuhanseu, Eisemroth, Herbor« und

W.ffeubach, de« 9. Januar 1918.
Die Beerbigang findet DienStag, de» 1l. dS- MtS-,

nachmittags 4 Uhr statt.

pönei

De
er Pc
änen
urch c
rächt '
is zm
cn Ui

6.
De

!I in 1
es Ka
uf 2«

» 7
für 5
der r
gentei

Auch in diesem Jahre setzen wir
unseren Saison-Ausverkauf nicht
aus, trotzdem Rohmaterial knapp
und Neueinkauf schwierig ist. Wir
haben die Preise teilweise bis
fast zur Hälfte ermässigt. lieber«
zieher, Ulster, Mäntel, Anzüge,
Unterzeuge für Herrenu. Knaben

in grosser Auswahl.
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Stiegen am Markt.
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